
Wie hoch sind die Umsätze im
Schwarzmarkthandel mit Doping-
und gefälschten Arzneimitteln?

Holzer: Wir wissen lediglich,
wie viel Geld Dopingkonsumenten
im Monat ausgeben und können
Hochrechnungen anstellen. Bei den
Ermittlungen in der Soko Doping
hatten wir einen Dealer, der mit il-
legalen Präparaten in ca. fünf Jah-
ren 1,7 Millionen Euro Umsatz ge-
macht hat. Und das war nur ein
Dealer der mittleren Ebene. Das
Geschäft ist riesig, die Gewinnmar-
gen sind sehr hoch. Es gibt Er-
kenntnisse, dass der illegale Do-
ping- und Arzneimittelhandel um-
satzmäßig schon an Ausmaße des
Drogenhandels herankommt. Viele
kriminelle Organisationen satteln
auf den Dopinghandel um, weil
dies noch nicht in allen Ländern
strafbar ist. Es gibt Erkenntnisse,
dass beispielsweise der illegale
Viagra-Markt in Österreich den le-
galen schon übertroffen hat.

Wie hoch ist die Gewinnspanne bei
Dopingprodukten?

Holzer: Bei Produkten, die vom
Untergrundlabor „International Phar-
maceuticals“ vertrieben worden sind,
hat eine Ampulle in der Produktion
maximal einen Euro gekostet, verkauft
wurde sie teilweise um 30 bis 35 Euro.
Das ist eine extrem hohe Gewinnspan-
ne. Beim illegalen Drogenhandel sind
Kurier, Zwischenhändler und Endver-
teiler beteiligt. Beim Internethandel mit
Dopingsubstanzen fallen diese Kosten
weg. Es ist erhoben worden, dass im
Heroinhandel aus 1.000 US-Dollar
Einsatz 20.000 Dollar Gewinn gemacht
werden kann. Bei Dopingpräparaten
und gefälschten Arzneimitteln kann
man für 1.000 Dollar Aufwand bis zu
450.000 Dollar lukrieren.

Wie erfolgt der Schmuggel der ille-
galen Substanzen in die Europäische
Union?

Holzer: Das erfolgt meist über den
normalen Postversand, bei der Masse
der Pakete ist eine umfassende Kon-

trolle schwierig, obwohl vom Zoll hier
große Anstrengungen unternommen
werden.

Wie kommen Dopingdealer zu ihren
Kunden?

Holzer: Die Frage ist vielmehr:
Wie kommen die Kunden zum Dealer?
Immer häufiger erfolgt der Handel über
das Internet. Das Internet bietet die
Möglichkeit, über bestimmte Plattfor-
men alles zu bestellen, was der illegale
Markt bietet. Man bekommt Suchtgifte
wie Kokain, Cannabis, auch syntheti-
sche Cannabinoide, Steroide und ande-
re Dopingmittel bis hin zu viagraähnli-
chen Präparaten und gefälschten Arz-
neimitteln. Der klassische Handel be-
steht natürlich weiter, etwa in der
Form, dass ein Dealer mit der Sportta-
sche seine Kunden im Fitness-Studio
„anfixt“. In bestimmten Studios läuft
das so ab, dass ein alter Bodybuilder ir-
gendwann auf den neuen Kunden zu-
geht und ihm sagt: Du hast jetzt drei
Monate lang trainiert, viel Kraft inves-
tiert und man sieht keinen Muskelauf-
bau. Willst du es nicht gescheit ma-
chen? Und in vielen Fällen fragt dann

der Kunde: Hast du etwas für mich?
Angefangen wird mit Nahrungser-
gänzungsmitteln und ähnlichen
Präparaten. Das ist noch nichts Ver-
botenes. Dann werden aber Testos-
teron und Wachstumshormone ein-
gesetzt und innerhalb von wenigen
Wochen wird enorm viel Muskel-
masse aufgebaut und Fett abgebaut.
Hier entsteht schon das erste Ab-
hängigkeitsverhältnis zum Doping-
dealer. 

In welchen Ländern werden die
illegalen Substanzen hergestellt?

Holzer: Nach unseren Informa-
tionen werden die Reinsubstanzen
hauptsächlich in Indien, China und
Pakistan produziert. Die Reinsub-
stanzen werden verschickt und die
Produktion der Präparate erfolgt in
osteuropäischen Staaten und balti-
schen Ländern, aber auch in Mittel-
und Westeuropa. Die Produzenten
berücksichtigen bei der Standort-

wahl oft die Gesetzeslage im Doping-
bereich. Es ist relativ einfach, ein La-
bor schnell in ein anderes Land zu ver-
legen.

Wie schwierig sind Ermittlungen ge-
gen die Betreiber von Internetshops?

Holzer: Die Frage ist hier, wo die
Seite gehostet wird. Mit den USA gibt
es zum Beispiel einen guten Datenaus-
tausch, wir kooperieren hier mit der
US-Drug Enforcement Administration.
Ist die Webpage beispielsweise in
Shanghai etabliert, dann schaut es mit
der Kooperation eher schlecht aus.
Wenn man, abgesehen vom Serverstan-
dort, weiß, wer der Versender der Mit-
tel ist, dann hat man die Möglichkeit,
auch mit dem Zoll zusammenzuarbei-
ten und im Versand einzugreifen. Die
Betreiber der Sites, meist Strohmänner,
befinden sich dann beispielsweise in
Nigeria. Auch hier ist die internationa-
le Kooperation nicht gerade einfach.

Was war der bisher größte Erfolg
gegen den illegalen Dopinghandel?

Holzer: Was das Bundeskriminal-
amt betrifft, waren die Ermittlungser-
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„Extrem hohe Gewinnspanne“ 
Mag. Andreas Holzer, stellvertretender Leiter des Büros 3.3 (Suchtmittelkriminalität) im 

Bundeskriminalamt und Leiter der früheren Sonderkommission Doping, über den illegalen Handel 
mit Dopingpräparaten und gefälschten Arzneimitteln.

Dopingbekämpfer Andreas Holzer: „Es gibt 
Erkenntnisse, dass der illegale Doping- und 
Arzneimittelhandel umsatzmäßig schon an 
Ausmaße des Drogenhandels herankommt.“



gebnisse der Soko Doping im Spitzen-
und Breitensport als Gesamtpaket der
größte Erfolg. Die Zerschlagung des
Untergrundlabors „International Phar-
maceuticals“ und die Festnahme der
Hintermänner ist im Anabolikahandel
ein großer Erfolg, wobei die Haupter-
mittlungsaufgabe den Kollegen des
Landeskriminalamts Niederösterreich
zugefallen ist. Unser Referat war in
diesem Fall für die internationale Ko-
operation zuständig. 

Ist die Organisation „International
Pharmaceuticals“ nachhaltig außer Ge-
fecht gesetzt?

Holzer: Ja, weil die Hauptorganisa-
toren festgenommen werden konnten.
Ansonsten werden bei den Ermittlun-
gen gegen illegale Dopinghändler oft
Sites geschlossen, es gibt am nächsten
Tag aber neue, ähnliche Websites im
Internet, mit einer anderen IP-Adresse
und über einen Server in einem ande-
ren Land. Da sind Ermittlungen schon
Sisyphus-Arbeit, die trotzdem profes-
sionell gemacht werden müssen. Wich-
tig ist, dass die Dopinghändler den
Druck der Polizei spüren. Für eine er-
folgreiche Arbeit ist auch eine enge
Zusammenarbeit zwischen Polizei,
Zoll, Justiz und anderen Behörden not-
wendig. Da fehlt oft noch das Bewusst-
sein für die Gefährlichkeit von Do-
pingsubstanzen und gefälschten Arz-
neimitteln. 

Gibt es Rückschläge bei den Ermitt-
lungen?

Holzer: Ich sehe derzeit keine
Rückschläge, weil wir in einem relativ
neuen und spannenden Bereich ermit-
teln und auch internen Rückhalt sowie
die Unterstützung der Staatsanwalt-
schaften haben. Es zeigt sich, dass kri-
minelle Netzwerke immer mehr in den
Dopinghandel einsteigen und hoch pro-
fessionell organisiert sind. Das moti-
viert als Kriminalist zusätzlich. Müh-
sam kann die internationale Kooperati-
on sein, weil in vielen Ländern die Ge-
setzgebung in diesem Bereich fehlt. 

Macht die Bundespolizei auch Do-
pingpräventionsarbeit?

Holzer: Wir sind auch in diesem Be-
reich präventiv tätig; das ist aber noch
nicht institutionalisiert wie zum Bei-
spiel die Suchtprävention der Krimi-
nalpolizeilichen Beratung in den Schu-
len. Wenn jemand an uns herantritt, ge-
hen wir ähnlich vor wie in der Sucht-

prävention und weisen in Kooperation
mit den Präventionsbeamten und der
NADA auch auf die Doping-Problema-
tik hin. 

Müssen sich österreichische Spit-
zensportler fürchten, in der nächsten
Zeit wegen Dopings aufzufliegen?

Holzer: Ein Spitzensportler, der
dopt und keine Präparate weitergibt,
macht sich gerichtlich nicht strafbar
und ist deshalb kein Fall für uns, son-
dern für die NADA. Ein Konsument
braucht aber einen Händler. Und des-
halb muss auch ein Spitzensportler, der
an das kriminelle Milieu der Doping-
händler anstreift, damit rechnen, bei
der Polizei als Zeuge einvernommen zu
werden. Im Unterschied zu einem Be-
schuldigten ist ein Zeuge zur Wahrheit
verpflichtet. Wir haben aus unserer Er-
mittlungsarbeit in der Sonderkommis-
sion Doping Dutzende Fälle, bei denen
Zeugen nun wegen falscher Beweis-
aussage vor Gericht stehen. 

Gibt es bei den Konsumenten ein
Unrechtsbewusstsein?

Holzer: Der italienische Wissen-
schaftler Alessandro Donati hat in sei-
nem Report die Dopingkonsumenten
mit Suchtkranken verglichen. Wir ha-
ben beobachtet, dass es auch bei Do-
pingkonsumenten ein Suchtverhalten
gibt und dass dann kein Unrechtsbe-
wusstsein besteht. Deswegen ist auf
Konsumenten-Ebene die Präventions-
arbeit sehr wichtig.  Bei der Prävention
sind die nationale Antidoping-Agentur
NADA, das Sportministerium und an-
dere Akteure federführend. 

Reicht das rechtliche Instrumentari-
um für eine wirksame Dopingbekämp-
fung aus?

Holzer: In Österreich sind wir gut
aufgestellt. Hier ist man den Weg ge-
gangen, dass der Handel strafbar ist
und dass man Konsumenten zumindest
nach dem Anti-Doping-Gesetz straffrei
lässt und dort auf Prävention und Be-
wusstseinsbildung fokussiert. Das
österreichische Antidopinggesetz ist ei-
ne gute Grundlage für strafrechtliche
Ermittlungen. Handlungsbedarf besteht
in der Harmonisierung. Während die
Suchtmittelgesetzgebung im Großen
und Ganzen weltweit harmonisiert ist,
fehlt die Harmonisierung beim Do-
pinghandel. 

Wo ist Doping das größere Problem:
Im Spitzensport oder im Breitensport?

Holzer:  Das größere Geschäft ma-
chen die Dopinghändler im Breiten-
sport, deshalb sehe ich dort auch ein
größeres Problem, da vor allem beim
Internet-Handel oft die Gefahr besteht,
dass verunreinigte, gesundheitsgefähr-
dende Substanzen geliefert werden. Ein
Spitzensportler hat bessere und gesi-
chertere Kanäle beim Erwerb der leis-
tungssteigernden Substanzen. Hier sind
eher Spezialisten am Werk, die auch
über die Gesundheitsproblematik Be-
scheid wissen, gesund ist es trotzdem
nicht.

Wie hoch ist der Anteil der Frauen
bei den gedopten Sportlern?

Holzer: Im Spitzensport sind es ver-
mutlich gleich viele Frauen wie Män-
ner. Hier geht es um Leistungssteige-
rung, unabhängig, ob man eine Frau
oder ein Mann ist. Im Breitensport
überwiegen die gedopten Männer. 

Sterben Dopingkonsumenten früher?
Holzer:  Ich kann hier nur wiederge-

ben, was uns bei Zeugen- und Beschul-
digteneinvernahmen oder von Infor-
manten erzählt wird. Bei den ersten
großen Radrennen der Saison in Süd-
amerika gibt es immer wieder Todes-
fälle von jungen Radsportlern. Der
Spitzensport ist offensichtlich grund-
sätzlich nicht gesund und wenn Doping
dazukommt, wird die Gesundheitsge-
fahr größer. Auch im Breitensport gibt
es im Zusammenhang mit Doping im-
mer wieder Todesfälle und Erkrankun-
gen wie Schlaganfälle und Krebs – die
Liste der Folgen ist lang. 

Interview: Werner Sabitzer
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Gefälschte Arzneien: „Bei Doping-
präparaten und gefälschten Arzneimit-
teln kann man für 1.000 Dollar Auf-
wand bis zu 450.000 Dollar lukrieren.“



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


